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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsschaltung
für Anlagen zur Beförderung von Personen und/oder Sa-
chen, insbesondere für Aufzugsanlagen, die Verwen-
dung solch einer Sicherheitsschaltung, eine Aufzugsan-
lage und ein Verfahren, das mit einer Sicherheitsschal-
tung durchgeführt wird.
[0002] Aus der WO 2011/054674 A1 sind ein Sicher-
heitskreis in einer Aufzugsanlage und ein Verfahren zum
Überwachen von Halbleiterschaltern einer Aufzugsanla-
ge bekannt. Mit dem bekannten Sicherheitskreis und
dem bekannten Verfahren erfolgt ein periodisches Mes-
sen der Spannung oder der Stromstärke an dem Eingang
und an dem Ausgang der Halbleiterschalter sowie ein
Öffnen der Serienschaltung des Sicherheitskreises mit-
tels eines Relaiskontaktes, falls die Messung einen Kurz-
schluss ergab. Mit anderen Worten werden die Elemente
des elektromechanischen Relaiskreises der bekannten
Ausgestaltung dafür verwendet, im Falle eines Kurz-
schlusses des Halbleiterschalters, den Sicherheitskreis
zu öffnen. Die Überwachung kann hierbei mittels eines
Überwachungs-Schaltkreises, der prozessorgesteuert
ist, erfolgen. Zur Vermeidung beziehungsweise Detekti-
on eines Kurzschlusses in einem Halbleiterschalter kön-
nen dadurch komplizierte und kostenintensive Lösungen
vermieden werden.
[0003] Beim Einsatz eines Sicherheitskreises, wie er
aus der WO 2011/054674 A1 bekannt ist, ergibt sich das
Problem, dass die Anlage in Betrieb sein muss, um die
Überprüfung vorzunehmen. Wenn die Energieversor-
gung über kurze oder längere Zeit zumindest in Bezug
auf die Sicherheitsschaltung nicht zur Verfügung steht,
dann können Fehler auch nicht erkannt werden. Solche
zwischenzeitlich aufgetretenen Fehler werden dann
beim oder kurz nach dem Wiederzurverfügungstellen der
Energieversorgung erkannt und führen dann gegebe-
nenfalls zur sicherheitsbedingt erforderlichen Ausserbe-
triebsetzung der Aufzugsanlage. Zur Veranschaulichung
kann sich beispielsweise folgendes Problem ergeben.
Nachdem zum Energiesparen die Aufzugsanlage zeit-
weise ausser Betrieb gesetzt war, betreten Personen die
Aufzugskabine und wählen ein Zielstockwerk an. Wenn
der Aufzug diesen Fahrbefehl ausführen soll, wird auch
der Sicherheitskreis wieder bestromt. Dadurch kommt
es beim oder kurz nach der Wiederinbetriebsetzung der
Aufzugsanlage zu einer Notabschaltung, wenn ein ent-
sprechender Defekt während des Stillstands der Auf-
zugsanlage aufgetreten ist und nun erkannt wird. In ei-
nem ungünstigen Fall, in dem über den Sicherheitskreis
erst nach dem Fahrtbeginn der Fehler erkannt wird, kann
es auch zur Festsetzung von Personen in der Aufzugs-
kabine kommen.
[0004] Aus der WO2014/124779 ist eine Überwa-
chungsanlage zur Feststellung einer Änderung einer
Schaltstellung eines Sicherheitsschalters bekannt, wo-
bei eine von einer externen Energieversorgung unab-
hängige Energieversorgeeinrichtung verwendet wird,

um eine Änderung einer Schaltstellung eines Sicher-
heitsschalters auch bei fehlender externer Energiever-
sorgung feststellen zu können. Hierbei bleibt offen, wie
eine derartige Überwachungsanlage auf eine korrekte
Funktion geprüft werden kann.
[0005] Aus der WO 92/18410 A1 ist eine Überwa-
chungseinrichtung für eine eine Sicherheitskette aufwei-
sende Steuervorrichtung bekannt. Diese Überwa-
chungseinrichtung weist eine prüfbare Schalteinrichtung
auf, die derart mit Ein- und Ausgangsanschlüssen ver-
sehen ist, daß sich aus mehreren prüfbaren Schaltein-
richtungen eine Überwachungsschleife aufbauen läßt,
über die als Dauersignal insbesondere eine digitale Si-
gnalfolge übertragen werden kann, so daß eine "digitale
Ruhestromschleife" erhalten wird.
[0006] Eine Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine
Sicherheitsschaltung für Anlagen zur Beförderungen von
Personen und/oder Sachen, eine Verwendung zumin-
dest solch einer Sicherheitsschaltung, eine Aufzugsan-
lage mit solch einer Sicherheitsschaltung und ein Ver-
fahren, das mit solch einer Sicherheitsschaltung durch-
geführt wird, anzugeben, bei denen eine verbesserte
Funktionsweise realisiert ist.
[0007] Im Folgenden sind Lösungen und Vorschläge
angegeben, welche zumindest Teile der gestellten Auf-
gabe lösen. Ausserdem sind vorteilhafte ergänzende
oder alternative Weiterbildungen und Ausgestaltungen
angegeben.
[0008] Die Sicherheitsschaltung dient für Anlagen zur
Beförderung von Personen und/oder Sachen. Die Si-
cherheitsschaltung kann insbesondere für eine als Auf-
zugsanlage ausgestaltete Anlage dienen. Solch eine An-
lage weist eine Sicherheitsfunktion und einen der Sicher-
heitsfunktion zugeordneten Sicherheitsschalter auf. Dies
ist allerdings nicht einschränkend zu verstehen. Denn
hierbei können auch mehrere Sicherheitsfunktionen und
dementsprechend mehrere den Sicherheitsfunktionen
zugeordnete Sicherheitsschalter vorgesehen sein. Der
Sicherheitsschalter schliesst oder öffnet in Abhängigkeit
von einem Sicherheitszustand der Sicherheitsfunktion
einen Sicherheitskreis zwischen einer Anschlussstelle
und zumindest einer weiteren Anschlussstelle der Si-
cherheitsschaltung. Für die Aufzuganlage können hier-
bei mehrere solcher Sicherheitsschaltungen vorgesehen
sein, die gegebenenfalls auch in Kombination mit ge-
wöhnlichen Sicherheitsschaltungen in den Sicherheits-
kreis integriert sind. Somit kann ein Sicherheitskreis ge-
bildet werden, der wenigstens eine solche Sicherheits-
schaltung aufweist. Die Integration der Sicherheitsschal-
tung in den Sicherheitskreis erfolgt an ihren Anschluss-
stellen. Die Sicherheitsschaltung weist eine Testfunktion
auf, die zum Prüfen der Sicherheitsfunktion vorgesehen
ist. Während einer Prüfung prüft die Testfunktion, ob der
Sicherheitsschalter den Sicherheitskreis in Abhängigkeit
von dem Sicherheitszustand der Sicherheitsfunktion öff-
net und schliesst. Hierbei können auch mehrere Sicher-
heitsschalter entsprechend mehreren Sicherheitsfunkti-
onen einer Sicherheitsschaltung gemeinsam über die
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Testfunktion geprüft werden. Zur Prüfung ob der Sicher-
heitsschalter den Sicherheitskreis in Abhängigkeit von
dem Sicherheitszustand der Sicherheitsfunktion öffnen
und schliessen kann, öffnet und schliesst die Testfunk-
tion den zu prüfenden Sicherheitsschalter.
In der Regel wird sowohl die korrekte Funktion des Öff-
nens sowie des Schliessens geprüft. Essentiell ist je-
doch, dass der Sicherheitsschalter den Sicherheitskreis
in Abhängigkeit von dem Sicherheitszustand der Sicher-
heitsfunktion zumindest öffnet. Dadurch ist die unmittel-
bare Sicherheit der Anlage gewährleistet.
Für die Testfunktion ist eine Erfassungseinrichtung vor-
gesehen. Bei einer möglichen Ausgestaltung kann hier-
bei über einen integrierten Schaltkreis, der eine geeig-
nete Anzahl an Ein- und Ausgängen aufweist, das von
einem Ausgangsteil der Erfassungseinrichtung erhalte-
ne Testsignal ausgewertet werden. Ferner ist eine Hilfs-
energiefunktion vorgesehen, mit der zum Durchführen
der Testfunktion vorzugsweise temporär eine Hilfsspan-
nung über zumindest den Sicherheitsschalter und ein
Eingangsteil der Erfassungseinrichtung anlegbar ist.
Diese Hilfsspannung kann hierbei auch über mehrere
Sicherheitsschalter angelegt werden, die vorzugsweise
in Reihe geschaltet sind. Die Hilfsenergiefunktion bringt
eine zum Erzeugen der Hilfsspannung dienende Hilfse-
nergie mittels elektromagnetischer Induktion lokal zwi-
schen dem Anschluss und der zumindest einen weiteren
Anschlussstelle in den Sicherheitskreis ein. Somit kann
die Überprüfung des zumindest einen Sicherheitsschal-
ters der Sicherheitsschaltung unabhängig von anderen
und gegebenenfalls konventionell ausgeführten Sicher-
heitsüberwachung des Sicherheitskreises durchgeführt
werden. Für die Überprüfung ergibt sich dann ein gerin-
ger Energiebedarf. Die Überprüfung durch die Sicher-
heitsschaltung ist hierbei vorzugsweise auf einen Zeit-
raum begrenzt, in dem die Anlage ausser Betrieb ist.
Denn wenn die Anlage in Betrieb ist, dann kann die Über-
prüfung insgesamt über den Sicherheitskreis erfolgen,
dann ist im Besonderen keine Hilfsenergiefunktion erfor-
derlich.
Vorzugsweise weist die Sicherheitsschaltung eine Steu-
ereinheit auf, welche einerseits mittels der Testfunktion
zum Zwecke des Prüfens der Sicherheitsschalter diese
öffnet und schliesst und welche weiter das von der Er-
fassungseinrichtung erhaltene Testsignal in Zusammen-
schau mit der Testfunktion auswertet und prüft. Während
einer Prüfung prüft somit die Steuereinheit, ob der Si-
cherheitsschalter den Sicherheitskreis in Abhängigkeit
von dem Sicherheitszustand der Sicherheitsfunktion öff-
nen und schliessen kann. Dazu öffnet und schliesst die
Testfunktion vorzugsweise mittels der Sicherheitsfunkti-
on den Sicherheitsschalter und die Erfassungseinrich-
tung erfasst das resultierende Öffnen und/oder Schlies-
sen des Sicherheitskreises. Testfunktion, Erfassungs-
einrichtung und Steuereinheit können in einzelnen Bau-
gruppen unterteilt sein, vorzugsweise sind sie jedoch zu
einer gemeinsamen Baugruppe zusammengeführt.
[0009] Die Sicherheitsschaltung kann in vorteilhafter

Weise zum Um- beziehungsweise Nachrüsten an einer
bestehenden Aufzugsanlage dienen. Hierdurch ergibt
sich eine Verwendung zumindest einer erfindungsge-
mässen Sicherheitsschaltung zum Um- beziehungswei-
se Nachrüsten an einer bestehenden Aufzugsanlage.
Wenn bei solch einer Um- beziehungsweise Nachrüs-
tung mehrere erfindungsgemässe Sicherheitsschaltun-
gen zum Einsatz kommen, dann können diese je nach
Anwendungsfall gleich oder auch unterschiedlich ausge-
staltet sein. Denn in vorteilhafter Weise können die Si-
cherheitsschaltungen für sich autonom arbeiten und so-
mit in Bezug auf die jeweilige Einsatzstelle an der Auf-
zugsanlage ausgewählt werden. Dies betrifft auch die
Möglichkeit, jeweils ein oder mehrere Sicherheitsfunkti-
onen mit einem Sicherheitsschalter beziehungsweise
mehreren Sicherheitsschaltern an der jeweiligen Ein-
satzstelle zu prüfen. Die Sicherheitsschaltung kann ins-
besondere bei entsprechender Ausgestaltung zur Über-
wachung herkömmlicher Sicherheitsüberwachungen
verwendet werden.
[0010] In vorteilhafter Weise kann bei solch einer Ver-
wendung die zumindest eine Sicherheitsschaltung zum
Um- beziehungsweise Nachrüsten an einem bestehen-
den Sicherheitskreis der Aufzugskabine dienen. Hierbei
ist es in vorteilhafter Weise möglich, dass beim Umbe-
ziehungsweise Nachrüsten einer mechanischer Sicher-
heitsschalter durch einen elektronischen Sicherheits-
schalter ersetzt wird. Speziell bei gewerblich genutzten
Gebäuden können hierdurch deutlich höhere Schaltspie-
le erlaubt werden, was sich günstig auf die Wartungs-
und Austauschintervalle auswirkt.
[0011] Ferner kann eine Aufzugsanlage mit einer Auf-
zugskabine, einem für eine Fahrt der Aufzugskabine vor-
gesehenen Fahrraum und mehreren Schachttüren rea-
lisiert werden, wobei zumindest ein Sicherheitskreis zum
Überwachen der Aufzugskabine und/oder der Schacht-
türen vorgesehen ist. Diese Aufzugsanlage ist dann mit
zumindest einer erfindungsgemässen Sicherheitsschal-
tung an dem Sicherheitskreis realisiert. Diese Aufzugs-
anlage eignet sich besonders für gewerblich genutzte
Gebäude, hohe Besucherzahlen oder in anderer Weise
sich ergebende häufige Nutzungen.
Ausserdem kann mit der erfindungsgemässen Sicher-
heitsschaltung ein Verfahren zum Prüfen von zumindest
einer Sicherheitsfunktion bei Anlagen zur Beförderung
von Personen und/oder Sachen durchgeführt werden,
wobei die Prüfung der zumindest einen Sicherheitsfunk-
tion durch die Sicherheitsschaltung zu gewissen Prüf-
zeitabschnitten während eines Zeitraums erfolgt, in dem
die Anlage ausser Betrieb ist. Die Prüfzeitabschnitte kön-
nen hierbei in vorteilhafter Weise periodisch wiederholt
werden. Die Wiederholung erfolgt vorzugsweise mit ei-
nem Abstand von nicht mehr als 10 Sekunden. Der Prüf-
zeitabschnitt kann beispielsweise 5 Millisekunden lang
sein und alle 5 Sekunden wiederholt werden.
Über den Prüfzeitabschnitt kann die Hilfsenergie in vor-
teilhafter Weise in den Sicherheitskreis eingebracht wer-
den. Hierbei kann ein Öffnen des Sicherheitsschalters
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über die Testfunktion bewirkt und über die Erfassungs-
einrichtung das Öffnen des Sicherheitskreises erfasst
werden. Vor und/oder nach dem Öffnen wird in vorteil-
hafter Weise ein Schliessen des Sicherheitsschalters
über die Testfunktion bewirkt und über die Erfassungs-
einrichtung das Schliessen des Sicherheitskreises er-
fasst. Die Prüfung kann hierbei mit einer kleinen Span-
nung, von beispielsweise 1,4 V erfolgen. Somit kann eine
für den Gesamtenergieverbrauch vernachlässigbare
Leistung von beispielsweise weniger als 30 Milliwatt
(mW) ausreichen.
In vorteilhafter Weise sind das Ausgangsteil der Erfas-
sungseinrichtung und das Eingangsteil der Erfassungs-
einrichtung voneinander galvanisch getrennt. Hierfür
kann die Erfassungseinrichtung beispielsweise einen
Optokoppler aufweisen, wobei das Eingangsteil der Er-
fassungseinrichtung einen Strahlungssender des Opto-
kopplers aufweist und wobei das Ausgangsteil der Er-
fassungseinrichtung einen Strahlungsempfänger des
Optokopplers aufweist. Gemäss der Erfindung bringt die
Hilfsenergiefunktion die Hilfsenergie mittels elektromag-
netischer Induktion lokal zwischen der Anschlussstelle
und der zumindest einen weiteren Anschlussstelle in den
Sicherheitskreis ein. Somit ist eine elektrische Trennung,
insbesondere eine galvanische Isolierung, zwischen ei-
ner Seite der Sicherheitsschaltung, die den Test veran-
lasst und durchführt, und der anderen Seite der Sicher-
heitsschaltung, die elektrisch in den Sicherheitskreis in-
tegriert ist, möglich.
[0012] Alternativ sind auch andere Erfassungseinrich-
tungen möglich. Anstelle des Optokopplers kann auch
eine magnetische Koppelung erfolgen, wobei das Ein-
gangsteil der Erfassungseinrichtung beispielsweise eine
Spule aufweist und wobei das Ausgangsteil der Erfas-
sungseinrichtung einen Magnetfelddetektor, wie bei-
spielsweise eine weitere Spule oder einen Hallsensor
aufweist.
[0013] Hierbei ist es auch vorteilhaft, dass für die Hilfs-
energiefunktion ein Trenntransformator vorgesehen ist
und dass eine Ausgangswicklung des Trenntransforma-
tors zwischen der Anschlussstelle und der zumindest ei-
nen weiteren Anschlussstelle in Reihe mit dem Sicher-
heitsschalter geschaltet ist. Die Eingangswicklung des
Trenntransformators kann beispielsweise mit einem in-
tegrierten Schaltkreis verbunden sein.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltungsvariante
ist die Erfassungseinrichtung in die Ansteuerung des
Trenntrafos oder in diesen selbst integriert. Hierbei kön-
nen zwei unterschiedliche Effekte zunutze gemacht wer-
den.
Bei Nutzung eines ersten Effekts wird ein Impuls auf einer
Primär-Seite des Trenntrafos eingeleitet und eine ent-
sprechende Reflektion abgewartet. Diese tritt nur auf,
wenn Strom auf der Sekundär-Seite fliessen kann, das
heisst wenn der Sicherheitsschalter geschlossen ist. Ist
demzufolge keine Reflektion erkennbar beziehungswei-
se messbar ist der Sicherheitsschalter tatsächlich geöff-
net. Ein Öffnen des Sicherheitsschalters bewirkt dem-

entsprechend ein Ausbleiben der Reflektion.
Bei Nutzung des zweiten Effekts wird ein Impuls, eine
Impulsabfolge oder ein AC-Signal auf der Primär-Seite
eingeleitet und der Strom bzw. die Induktivität der Pri-
märspule wird gemessen. Ein höherer Strom, bezie-
hungsweise eine kleinere Induktivität, zeigt, dass Strom
in der Sekundärseite fliessen kann und der Sicherheits-
schalter geschlossen ist. Andererseits zeigt ein kleinerer
Strom, beziehungsweise eine grössere Induktivität, dass
in der Sekundärseite kein Strom fliesst und demzufolge
der Sicherheitsschalter geöffnet ist.
[0015] Aus einem Vergleich des Zustandes bei geöff-
netem und geschlossenem Sicherheitsschalter kann so-
mit geprüft werden ob der Sicherheitsschalter tatsächlich
geöffnet hat. Vorteilhaft ist es hierbei auch, dass Rich-
tungsdioden vorgesehen sind, die einen geschlossenen
Stromkreis über die Ausgangswicklung des Trenntrans-
formators und den Sicherheitsschalter innerhalb einer
Teilschaltung zwischen der Anschlussstelle und der zu-
mindest einen weiteren Anschlussstelle ermöglichen.
Diesbezüglich kann der Sicherheitskreis über ein Gleich-
spannungssignal abgefragt werden, das zwischen der
Anschlussstelle und der zumindest einen weiteren An-
schlussstelle anteilig so anliegt, dass die Richtungsdio-
den in Sperrrichtung orientiert sind. Die Hilfsspannung
weist hingegen vorzugsweise einen Wechselstromanteil
auf, wodurch sich der geschlossene Stromkreis über die
Richtungsdioden ergibt.
[0016] Ferner ist es vorteilhaft, dass für die Hilfsener-
giefunktion ein Trenntransformator vorgesehen ist, dass
eine Ausgangswicklung des Trenntransformators in ei-
ner Teilschaltung angeordnet ist, die zwischen der An-
schlussstelle und der zumindest einen weiteren An-
schlussstelle realisiert ist, und dass der Trenntransfor-
mator über zumindest einen Kondensator der Teilschal-
tung aus einem Gleichstrompfad zwischen der An-
schlussstelle und der zumindest einen weiteren An-
schlussstelle herausgehalten ist. Bei dieser Ausgestal-
tung kann bei einer Abfrage des Sicherheitskreises über
eine Gleichspannung der zum Abfragen auftretende
Gleichstrom über einen Gleichstrompfad geführt werden,
aus dem der Trenntransformator herausgehalten ist.
Mögliche Einflüsse des Trenntransformators, die insbe-
sondere bei einer möglichen steilen Einschaltflanke des
Gleichspannungssignals auftreten können, werden da-
durch vermieden.
[0017] Vorteilhaft ist es, dass die Sicherheitsfunktion
zur Überprüfung einer korrekten Verzögerung vor einem
Erreichen einer Endhaltestelle oder zur Überprüfung ei-
ner korrekt geschlossenen Kabinentür für eine Fahrt der
Aufzugskabine dient. Spezielle Sicherheitsfunktionen
zur Überprüfung einer korrekten Verzögerung vor einem
Erreichen einer Endhaltestelle werden in der Regel nie
geschaltet. Zur Überprüfung der korrekten Abschaltung
können diese Sicherheitsfunktionen beziehungsweise
die zugeordneten vorzugsweise elektronischen Sicher-
heitsschalter mit der Sicherheitsschaltung geprüft wer-
den.
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[0018] Somit können kritische Teile des Sicherheits-
kreises beziehungsweise eines Halbleiterbauelements
oder Festkörperbauelements (SSD) mit einem kleinen
galvanisch isolierten Spannungssignal gespeist und so
die korrekte Funktion des zumindest einen Sicherheits-
schalters jederzeit geprüft werden. Dieser Lösungsan-
satz ist besonders interessant, wenn bestehende Auf-
zugsanlagen im Rahmen einer Modernisierung mit neu-
en, modernen Komponenten ausgerüstet werden, wel-
che beispielsweise elektronische Schaltglieder, insbe-
sondere Halbleiterbauelemente oder Festkörperbauele-
mente, beinhalten. Damit können hohe Schaltspiele rea-
lisiert werden. Daher ist es vorteilhaft, dass der Sicher-
heitsschalter als elektronischer Sicherheitsschalter
ausgebildet ist.
[0019] Vorteilhaft ist es auch, dass mehrere Sicher-
heitsfunktionen vorgesehen sind, dass mehrere Sicher-
heitsschalter für die mehreren Sicherheitsfunktionen vor-
gesehen sind, dass die Steuereinheit mit Testfunktion
und Erfassungseinrichtung zum Prüfen der Sicherheits-
funktionen vorgesehen ist, die prüft, ob die Sicherheits-
schalter den Sicherheitskreis in Abhängigkeit von den
Sicherheitszuständen der Sicherheitsfunktionen öffnen
und schliessen, und dass die Hilfsspannung über die Si-
cherheitsschalter und das Eingangsteil der Erfassungs-
einrichtung anlegbar ist. Hierdurch können mehrere Si-
cherheitsfunktionen, die vorzugsweise lokal zusammen
realisiert sind, bezüglich der Funktionsweise ihrer Si-
cherheitsschalter lokal überprüft werden, wenn bei-
spielsweise die Aufzugsanlage ausser Betrieb ist.
[0020] Somit kann ein unerwartetes Abschalten der
Aufzugsanlage verhindert werden beziehungsweise die
Aufzugsanlage kann, schon bevor ein Passagier einen
Fahrbefehl gibt, ausser Betrieb genommen werden.
Dementsprechend können fehlerbedingte Abschaltun-
gen während dem Betrieb der Aufzugsanlage oder nach-
dem ein Passagier bereits den Fahrbefehl gegeben hat
reduziert werden. Hierbei ergibt sich ein geringer Ener-
giebedarf, da die Prüfung mit einem kleinen Signalstrom
erfolgen kann und auch die diesbezügliche Prüfspan-
nung nur kurzzeitig angelegt werden muss.
[0021] Somit ist es möglich, dass bei einer stillstehen-
den Aufzugsanlage, wenn kein Fahrbefehl anliegt, der
Sicherheitskreis stromlos geschaltet wird, um Energie zu
sparen, und dennoch ein Defekt erkannt werden kann.
In solch einem Zustand wie bei einer stillstehenden Auf-
zugsanlage, kann der möglicherweise auftretende Feh-
ler somit frühzeitig und nicht erst dann erkannt werden,
wenn der Aufzug einen Fahrbefehl ausführen soll und
entsprechend der für die im Betrieb erfolgende Sicher-
heitskreis wieder bestromt wird. Somit werden Notab-
schaltungen mit entsprechend negativem Einfluss auf
mögliche Passagiere, die sich bereits im Aufzug befin-
den, verhindert.
[0022] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der nachfolgenden Beschreibung anhand
der beigefügten Zeichnungen, in denen sich entspre-
chende Elemente mit übereinstimmenden Bezugszei-

chen versehen sind, näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Aufzugsanlage mit einer Sicherheitsschal-
tung an einem Sicherheitskreis in einer aus-
zugsweisen, schematischen Darstellung ent-
sprechend einer möglichen Ausgestaltung der
Erfindung;

Fig. 2 eine Sicherheitsschaltung für die in Fig. 1 dar-
gestellte Aufzugsanlage entsprechend einem
ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Fig. 3 eine Sicherheitsschaltung für die in Fig. 1 dar-
gestellte Aufzugsanlage entsprechend einem
abgewandelten ersten Ausführungsbeispiel
der Erfindung;

Fig. 4 eine Sicherheitsschaltung für die in Fig. 1 dar-
gestellte Aufzugsanlage entsprechend einem
zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung;
und

Fig. 5 ein Signallaufplan zur Erläuterung der Funkti-
onsweise einer möglichen Ausgestaltung einer
Sicherheitsschaltung der Erfindung.

[0023] Fig. 1 zeigt eine Aufzugsanlage 1 mit einer Si-
cherheitsschaltung 2 an einem Sicherheitskreis 3 in einer
auszugsweisen, schematischen Darstellung entspre-
chend einer möglichen Ausgestaltung der Erfindung. Die
Aufzugsanlage 1 ist hierbei eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer Anlage 1 zur Beförderung von Personen
und/oder Sachen. Die Aufzugsanlage 1 weist eine Auf-
zugskabine 4 und einen Aufzugsschacht 5 auf. Die Auf-
zugskabine 4 ist hierbei in einem für eine Fahrt der Auf-
zugskabine 4 vorgesehenen Fahrraum 6 bewegbar. Der
Fahrraum 6 ist hierbei Teil des Aufzugsschachtes 5. Die
Sicherheitsschaltung 2 eignet sich besonders für solch
eine Aufzugsanlage 1.
[0024] Die Aufzugsanlage 1 weist ausserdem eine An-
triebsmaschineneinheit 7 mit einer Treibscheibe 8 und
ein Gegengewicht 9 auf. Die Aufzugskabine 4 ist an ei-
nem Zugmittel 10, das zugleich als Tragmittel 10 dient,
aufgehängt. Das Zugmittel 10 ist um eine Umlenkrolle
11 und um die Treibscheibe 8 geführt. Ferner ist das
Zugmittel 10 mit dem Gegengewicht 9 verbunden.
[0025] In der Fig. 1 sind zur Vereinfachung der Dar-
stellung nur ein oberstes Stockwerk 12 und ein unterstes
Stockwerk 13 dargestellt. Im Bereich des untersten
Stockwerkes 13 sind im Aufzugsschacht 5 Puffer 14, 15
angeordnet, an denen bei einer Fehlfunktion die Auf-
zugskabine 4 beziehungsweise das Gegengewicht 9 an-
prallen. An dem Stockwerk 12 ist eine Stockwerkstür 16
vorgesehen. An dem Stockwerk 13 ist eine Stockwerks-
tür 17 vorgesehen.
[0026] Der Sicherheitskreis 3 ist im Wesentlichen be-
züglich seiner elektrischen Verbindungen dargestellt. In
den Sicherheitskreis 3 sind über elektrische Leitungen
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18 und über elektrische Leitungen 19 eine Sicherheits-
überwachung 20 und eine Sicherheitsüberwachung 21
integriert. Für die Sicherheitsüberwachung 20 ist hierbei
ein Sicherheitsschalter 22 vorgesehen, der die Stock-
werkstür 16 überwacht. Für die Sicherheitsüberwachung
21 ist ein Sicherheitsschalter 23 vorgesehen, der die
Stockwerkstür 17 überwacht. Die Sicherheitsüberwa-
chungen 20, 21 können herkömmlich ausgestaltet sein.
Bei den Sicherheitsschaltern 22, 23 kann es sich um me-
chanische Sicherheitsschalter 22, 23 handeln.
[0027] Die Sicherheitsschaltung 2 ist hingegen ent-
sprechend einem möglichen Ausführungsbeispiel der Er-
findung ausgestaltet. Ein erstes Ausführungsbeispiel für
eine mögliche Ausgestaltung der Sicherheitsschaltung 2
ist anhand der Fig. 2 näher beschrieben. Ein zweites Aus-
führungsbeispiel für eine mögliche Ausgestaltung der Si-
cherheitsschaltung 2 ist anhand der Fig. 4 näher be-
schrieben.
[0028] Die in der Fig. 1 dargestellte Sicherheitsschal-
tung 2 ist über eine elektrische Leitung 30 und eine elek-
trische Leitung 31 in den Sicherheitskreis 3 integriert.
Hierbei sind ein erster Anschluss 32 und ein zweiter An-
schluss 33 veranschaulicht, an denen die elektrische
Verbindung mit dem übrigen Sicherheitskreis 3 zustande
kommt. Die elektrischen Leitungen 30, 31 sind in der Fig.
1 hinsichtlich ihrer elektrischen Funktion vereinfacht dar-
gestellt. Zur Realisierung der elektrischen Verbindung
können hierbei geeignete Kabel vorgesehen sein, die in
dem Aufzugsschacht 5 aufgehängt sind, so dass die Auf-
zugskabine 4 durch den Fahrraum 6 verfahrbar ist, wäh-
rend die elektrische Verbindung mit dem Sicherheitskreis
3 bestehen bleibt. Solche im Aufzugsschacht 5 aufge-
hängten elektrischen Leitungen können Bestandteil der
elektrischen Leitungen 30, 31 sein oder auch als sepa-
rate, zusätzliche elektrische Verbindungselemente mon-
tiert werden. Es sind allerdings auch andere Möglichkei-
ten denkbar, um die Sicherheitsschaltung 2 in den Si-
cherheitskreis 3 zu integrieren. Ferner ist es bei einer
abgewandelten Ausgestaltung möglich, dass mehr als
ein Sicherheitskreis 3 vorgesehen ist. Dadurch können
insbesondere ortsfeste Einrichtungen, wie die Stock-
werkstüren 16, 17, über ortsfeste Sicherheitsüberwa-
chung 20, 21 überwacht werden, die in einem separaten
Sicherheitskreis eingebunden sind.
[0029] Die Sicherheitsschaltung 2 umfasst einen ers-
ten Sicherheitsschalter 34 und einen zweiten Sicher-
heitsschalter 35. Der erste Sicherheitsschalter 34 dient
für eine Verzögerungskontrolleinrichtung 36. Der zweite
Sicherheitsschalter 35 dient zum Überwachen der Auf-
zugskabinentür 37. Diese Anwendungen der Sicher-
heitsschalter 34, 35 stellen mögliche Anwendungen zur
Realisierung von Sicherheitsfunktionen an der Aufzugs-
kabine 4 dar. Ein oder mehrere Sicherheitsfunktionen
der Sicherheitsschaltung 2 können auf solche oder auch
auf andere Weise realisiert sein.
[0030] Die Verzögerungskontrolleinrichtung 36 ist an
der Aufzugskabine 4 angeordnet. Die Verzögerungskon-
trolleinrichtung 36 kann hierbei auch an einer bestehen-

den Aufzugskabine 4 nachgerüstet werden. Die Verzö-
gerungskontrolleinrichtung 36 arbeitet mit einem Mass-
band 38 zusammen, an dem Codierungen angebracht
sind. Aus den auf dem Massband 38 angebrachten Co-
dierungen erkennt die Verzögerungskontrolleinrichtung
36 die momentane Position der Aufzugskabine 4 im Fahr-
raum 6. Insbesondere kann hierdurch ein Abstand zu
einer Decke 39 beziehungsweise zu einem Boden 40
des Aufzugsschachtes 5 bestimmt werden. Bei einer ab-
gewandelten Ausgestaltung kann solch eine Verzöge-
rungskontrolleinrichtung 36 auch auf einem anderen
Prinzip basieren. Beispielsweise kann die Verzöge-
rungskontrolleinrichtung 36 das Prinzip eines Radars un-
ter Nutzung von elektromagnetischer Strahlung realisie-
ren, um beispielsweise den Abstand zu der Decke 39
und/oder zu dem Boden 40 zu erfassen.
[0031] Die Verzögerungskontrolleinrichtung 36 kann
insbesondere im Bereich des obersten Stockwerks 12
und des untersten Stockwerks 13 ein zuverlässiges Ab-
bremsen der Aufzugskabine 4 überwachen. Hierdurch
wird eine Sicherheitsfunktion realisiert, die einen Zusam-
menstoss mit der Decke 39 beziehungsweise ein zu hef-
tiges Anprallen der Aufzugskabine 4 an dem Puffer 14
und/oder des Gegengewichts 9 an dem Puffer 15 ver-
hindert. Die Verzögerungskontrolleinrichtung 36 betätigt
hierfür den ersten Sicherheitsschalter 34, wenn die Ver-
zögerung zu gering ist. Wenn der erste Sicherheitsschal-
ter betätigt und somit geöffnet wird, dann wird im norma-
len Betrieb über den Sicherheitskreis 3 ein Nothalt aus-
gelöst.
[0032] Entsprechend wird der zweite Sicherheits-
schalter 35 beim Öffnen der Aufzugskabinentür 37 betä-
tigt. Wenn die Aufzugskabine 4 an einem der Stockwerke
12, 13 hält, dann kann der zweite Sicherheitsschalter 35
überbrückt werden. Bewegt sich allerdings die Aufzugs-
kabine 4 durch den Fahrraum 6, dann wird bei geöffneten
zweiten Sicherheitsschalter 35 über den Sicherheitskreis
3 ein Nothalt ausgelöst.
[0033] Unter einem Betrieb der Aufzugsanlage 1 wird
hier verstanden, dass eine Hauptenergieversorgung in
einem Umfang vorhanden ist, so dass eine Einrichtung
45 des Sicherheitskreises 3 das Öffnen eines der Sicher-
heitsschalter 22, 23, 34, 35 überwacht oder die ord-
nungsgemässe Funktionsfähigkeit eines Sicherheits-
schalters 22, 23, 34, 35 prüfen kann. Im Betrieb der Auf-
zugsanlage 1 wird an den Sicherheitskreis 3 eine Gleich-
spannung 46 angelegt und überprüft, ob sich ein Strom-
schluss ergibt. Das Anliegen der Gleichspannung 46
kann hierbei innerhalb gewisser Zeitintervalle wiederholt
und somit nur für einen kurzen Prüfzeitraum erfolgen.
[0034] Wenn die Aufzugsanlage 1 ausser Betrieb ge-
setzt ist, dann bedeutet dies hier, dass die Einrichtung
45 zumindest so weit stromlos geschaltet ist, dass ein
mögliches Öffnen eines Sicherheitsschalters 22, 23, 34,
35 nicht erkannt werden kann.
[0035] Wenn die Aufzugsanlage 1 somit ausser Be-
trieb gesetzt ist, dann können möglicherweise auftreten-
de Sicherheitsfunktionen nicht über die Einrichtung 45
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des Sicherheitskreises 3 geprüft werden. Allerdings ist
solch eine Prüfung lokal über die Sicherheitsschaltung 2
entsprechend den Ausführungsbeispielen der Erfindung
möglich. Hierbei ist diese Ermöglichung der Überprüfung
exemplarisch anhand der Sicherheitsschaltung 2 darge-
stellt. Die Sicherheitsüberwachungen 20, 21 werden
hierbei als konventionelle Sicherheitsüberwachungen
20, 21 betrachtet, die nur von der Einrichtung 45 geprüft
werden können. Es versteht sich jedoch, dass das Funk-
tionsprinzip der Sicherheitsschaltung 2, das eine lokale
Überprüfung ermöglicht, in entsprechender Weise auch
an anderen Sicherheitsüberwachungen der Aufzugsan-
lage 1, insbesondere an den Sicherheitsüberwachungen
20, 21, verwirklicht werden kann. Hierbei können je nach
Anwendungsfall auch unterschiedlich ausgestaltete Si-
cherheitsschaltungen 2, an der jeweiligen Einsatzstelle
zum Einsatz kommen.
[0036] Die Sicherheitsschaltung 2 ist in diesem Aus-
führungsbeispiel teilweise in einem Gehäuse 47 unter-
gebracht. Hierbei können in dem Gehäuse 47 auch wei-
tere Komponenten, insbesondere eine Aufzugssteue-
rung, untergebracht sein. Die Sicherheitsschaltung 2
kann hierbei auch teilweise in die Aufzugssteuerung in-
tegriert werden.
[0037] Fig. 2 zeigt eine Sicherheitsschaltung 2 für die
in Fig. 1 dargestellte Aufzugsanlage 1 entsprechend ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung. Die Si-
cherheitsschaltung 2 weist eine Steuereinheit 48 auf, die
durch eine integrierte Schaltung 48 realisiert werden
kann. Über die Steuereinheit 48 ist eine Hilfsenergiefunk-
tion H aktivierbar. Wenn die Hilfsenergiefunktion H akti-
viert ist, dann wird ein Hilfssignal 49 mit oder ohne Gleich-
spannungsanteil sowie einem Wechselstromanteil von
einer geeigneten Kurvenform erzeugt. Das Hilfssignal 49
kann beispielsweise als Rechtecksignal oder als Sinus-
signal ausgeführt sein. Die Sicherheitsschaltung 2 weist
ferner einen Trenntransformator 50 mit einer Eingangs-
wicklung 51 und einer Ausgangswicklung 52 auf. Das
Hilfssignal 49 wird über die Eingangswicklung 41 geführt.
Dadurch wird in der Ausgangswicklung 52 eine Hilfs-
spannung induziert.
[0038] In diesem Ausführungsbeispiel sind Sicher-
heitsfunktionen A, B realisiert. Bei einer abgewandelten
Ausgestaltung kann auch nur eine Sicherheitsfunktion A
realisiert sein. Ferner können auch mehr als zwei Sicher-
heitsfunktionen A, B realisiert sein. Jeder der Sicherheits-
funktionen A, B ist einem Sicherheitsschalter 34, 35 zu-
geordnet. In diesem Ausführungsbeispiel ist der erste
Sicherheitsschalter 34 für die Verzögerungskontrollein-
richtung 36 vorgesehen. Und der zweite Sicherheits-
schalter 35 ist für die Aufzugskabinentür 37 vorgesehen.
Die Anzahl der Sicherheitsschalter 34, 35 stimmt hierbei
in der Regel mit der Anzahl der Sicherheitsfunktionen A,
B überein.
[0039] Wenn die Sicherheitsschalter 34, 35 geschlos-
sen sind, dann wird über die induzierte Hilfsspannung
ein Stromfluss in einer Teilschaltung 53 der Sicherheits-
schaltung 2 realisiert. Die Teilschaltung 53 befindet sich

hierbei vollständig innerhalb des Bereichs zwischen den
Anschlüssen 32, 33. Somit kommt es zu einem lokalen
Stromfluss. Zumindest eine Richtungsdiode 54 und zu-
mindest eine Richtungsdiode 55 sind hierbei in der Teil-
schaltung 53 angeordnet. Ausserdem ist noch zumindest
eine Richtungsdiode 56 in der elektrischen Leitung 30
angeordnet, die sich allerdings ausserhalb der Teilschal-
tung 53 befindet. Die zumindest eine Richtungsdiode 56
ist nämlich für die Überprüfung mittels der Einrichtung
45 vorgesehen, wobei jetzt jedoch davon ausgegangen
wird, dass die Aufzugsanlage 1, wie oben definiert, aus-
ser Betrieb ist.
[0040] Aufgrund der Schaltung kommt es bei ge-
schlossenen Sicherheitsschaltern 34, 35 zu einem Span-
nungsabfall an der zumindest einen Richtungsdiode 55.
In diesem Ausführungsbeispiel ergibt sich der Span-
nungsabfall aus der Schleusenspannung beziehungs-
weise der Summe der Schleusenspannungen der zumin-
dest einen Richtungsdiode 55, wenn die zumindest eine
Richtungsdiode 55 in Durchlassrichtung angesteuert
wird.
[0041] Ferner ist eine Erfassungseinrichtung 57 mit ei-
nem Eingangsteil 58 und einem Ausgangsteil 59 vorge-
sehen. Das Eingangsteil 58 weist eine Fotodiode 58 auf,
die mit dem Spannungsabfall an der zumindest einen
Richtungsdiode 55 betrieben wird. Der Fotodiode 58 ist
ein Fototransistor 60 zugeordnet. Der Fototransistor 60
wird an seiner Basis über die Fotodiode 58 angesteuert
und über einen Widerstand 61 von einer Spannungsquel-
le 62 gespeist. Wenn der Fototransistor 60 aufgrund der
Ansteuerung über die Fotodiode 58 in Durchlassrichtung
geschaltet ist, dann wird ein Eingangssignal E auf Masse
geschaltet. Wenn der Fototransistor 60 hingegen sperrt,
dann liegt das Eingangssignal E auf der positiven Span-
nung der Spannungsquelle 62.
[0042] In diesem Ausführungsbeispiel ist über die Fo-
todiode 58 und den Fototransistor 60 ein Optokoppler
58, 60 realisiert. Die Fotodiode 58 ist hierbei ein Ausfüh-
rungsbeispiel für einen Strahlungssender 58 des Opto-
kopplers 58, 60. Der Fototransistor 60 ist hierbei eine
mögliche Ausführung eines Strahlungsempfängers 60
des Optokopplers 58, 60. Über den Optokoppler 58, 60
ist eine galvanische Trennung zwischen dem Eingangs-
teil 58 und dem Ausgangsteil 59 realisiert.
[0043] Entsprechend ergibt sich über den Trenntrans-
formator 50 eine galvanische Trennung zwischen der
Eingangswicklung 51 und der Ausgangswicklung 52. Die
Masse auf der Seite der Steuereinheit 48 ist hierbei un-
abhängig von einer möglichen Masse des Sicherheits-
kreises 3 auf der Seite der Anschlüsse 32, 33.
[0044] Die Hilfsenergie, die von der Hilfsenergiefunk-
tion H zum Erzeugen der Hilfsspannung in der Teilschal-
tung 53 lokal zwischen der Anschlussstelle 32 und der
zumindest einen weiteren Anschlussstelle 33 in den Si-
cherheitskreis 3 eingebracht wird, wird somit mittels elek-
tromagnetischer Induktion lokal eingebracht. Die Rück-
kopplung erfolgt ebenfalls lokal und über eine galvani-
sche Trennung.
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[0045] Zum Prüfen der Sicherheitsfunktionen A, B
weist die Steuereinheit 48 eine Testfunktion T auf. Die
Erfassungseinrichtung 57 ist lokal für die Testfunktion T
vorgesehen. Die Auswertung erfolgt hierbei von der
Steuereinheit 48. Eine mögliche Ausführung eines Ver-
fahrens zum Prüfen der Sicherheitsfunktionen A, B ist
anhand der Fig. 5 näher beschrieben.
[0046] Fig. 3 zeigt eine Sicherheitsschaltung für die in
Fig. 1 dargestellte Aufzugsanlage entsprechend einem
abgewandelten Ausführungsbeispiel der Erfindung. Der
Aufbau der Sicherheitsschaltung 2 unterscheidet von der
in Fig. 2 beschriebenen Ausführung darin, dass die Er-
fassungseinrichtung 57 im Primärkreis der Hilfsenergie-
funktion H beziehungsweise dessen Trenntrafos 50 an-
geordnet ist. In einer Ausführungsvariante wird ein erster
Effekt genutzt. Ein Impuls wird auf im Primärkreis des
Trenntrafos 50 eingeleitet und eine entsprechende Re-
flektion abgewartet. Diese tritt nur auf, wenn Strom auf
der Sekundär-Seite fliessen kann, das heisst wenn der
Sicherheitsschalter 34, 35 geschlossen ist. Ist demzufol-
ge keine Reflektion erkennbar beziehungsweise mess-
bar ist der Sicherheitsschalter 34, 35 tatsächlich geöffnet.
Ein Öffnen des Sicherheitsschalters 34, 35 bewirkt dem-
entsprechend ein Ausbleiben der Reflektion. Die Steue-
rung und Auswertung der Impulsabfolge und der Reflek-
tion erfolgt hierbei wiederum von der Steuereinheit 48.
In einer alternativen Ausführungsvariante wird anderer
Effekt genutzt. Dabei wird ein Impuls, eine Impulsabfolge
oder ein AC-Signal auf der Primär-Seite des Trenntrafos
50 eingeleitet und ein Strom beziehungsweise eine In-
duktivität der Primärspule wird gemessen. Ein höherer
Strom, beziehungsweise eine kleinere Induktivität, zeigt,
dass Strom in der Sekundärseite fliessen kann und der
Sicherheitsschalter geschlossen ist. Andererseits zeigt
ein kleinerer Strom, beziehungsweise eine grössere In-
duktivität, dass in der Sekundärseite kein Strom fliesst
und demzufolge der Sicherheitsschalter demzufolge ge-
öffnet ist. Die Steuereinheit 48 steuert hierbei die Impuls-
abfolge und vergleicht den Zustandes bei geöffnetem
und geschlossenem Sicherheitsschalter 34, 35 mitein-
ander und prüft damit inwieweit der Sicherheitsschalter
34, 35 tatsächlich geöffnet hat.
[0047] Fig. 4 zeigt eine Sicherheitsschaltung 2 für die
in Fig. 1 dargestellte Aufzugsanlage 1 entsprechend ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung.
In diesem Ausführungsbeispiel wird die Hilfsspannung
in einer Teilschaltung 63 zwischen der Anschlussstelle
32 und der zumindest einen weiteren Anschlussstelle 33
induziert. Bei dem anhand der Fig. 2 beschriebenen ers-
ten Ausführungsbeispiel befindet sich die Ausgangs-
wicklung 52 des Trenntransformators 50 zwischen den
Anschlüssen 32, 33 in einer Reihenschaltung mit den
Sicherheitsschaltern 34, 35 und der zumindest einen
Richtungsdiode 55. In dem anhand der Fig. 4 beschrie-
benen zweiten Ausführungsbeispiel ist allerdings eine
Trennung über zumindest einen Kondensator 64, 65 vor-
gesehen. Dies bedeutet, dass im Betrieb der Aufzugs-
anlage 1 die über den Sicherheitskreis 3 erfolgende Prü-

fung den Strompfad nicht über die Ausgangswicklung 52
führt. Dadurch ist der Trenntransformator 50 in diesem
Ausführungsbeispiel über die Kondensatoren 64, 65 aus
einem Gleichstrompfad zwischen der Anschlussstelle 32
und der zumindest einen weiteren Anschlussstelle 33 he-
rausgehalten.
[0048] Die Erfassungseinrichtung 57 ist wie im Zusam-
menhang mit Fig. 2 erläutert mit einem Eingangsteil 58
und einem Ausgangsteil 59 vorgesehen. Im Unterschied
zur Ausführung von Fig. 2 weist das Eingangsteil 58m
einen Spulenkörper 58m auf der direkt in den Teilstrom-
kreis 63 integriert ist. Ein Hallsensor oder ein Magnet-
felddetektor 60m ist im Spulenkörper angeordnet. Der
Magnetfelddetektor 60m wird verwendet, um den Unter-
bruch des Stromkreises und damit ein korrektes Öffnen
der Sicherheitsschalter 34, 35 der Sicherheitsfunktionen
A, B zu prüfen. Dies stellt eine Alternative zum Optokopp-
ler gemäss Fig. 2 dar. Die beiden Prinzipien sind im We-
sentlichen austauschbar. Zur Vereinfachung der Darstel-
lung ist ferner die Steuereinheit 48 nicht gezeigt.
[0049] Fig. 5 zeigt einen Signallaufplan zur Erläute-
rung der Funktionsweise einer möglichen Ausgestaltung
der Sicherheitsschaltung 2 der Erfindung. Bei einem Ver-
fahren zum Prüfen der Sicherheitsfunktionen A, B kön-
nen hierbei in gewissen Zeitabständen solche Prüfungen
wiederholt werden. Zur Vereinfachung der Darstellung
sind die Hilfsenergiefunktionen H, die Sicherheitsfunkti-
onen A, B und das Eingangssignal E, die an den Ordi-
naten angetragen sind, binär codiert veranschaulicht. An
der Abszisse ist die Zeit t angetragen.
[0050] Hier wird angenommen, dass die Spannungs-
quelle 62 dauerhaft angeschaltet ist. Bei einer abgewan-
delten Ausgestaltung kann die Spannungsquelle 62 je-
doch auch zwischen den Prüfvorgängen vorübergehend
abgeschaltet werden. Bis zum Zeitpunkt t1 wird die Hilfs-
energiefunktion H nicht benötigt. Da keine Hilfsenergie
in den Sicherheitskreis 3 eingebracht wird, bleibt die Fo-
todiode 58 stromlos, so dass der Fototransistor 60 sperrt.
Das Eingangssignal E ist daher entsprechend der Span-
nungsquelle 62 auf 1 gesetzt. Zum Zeitpunkt t1 wird die
Hilfsenergiefunktion H benötigt und somit in diesem Si-
gnallaufplan auf 1 gesetzt. Die Testfunktion T aktiviert
allerdings zwischen den Zeitpunkten t1 und t2 keine der
Sicherheitsfunktionen A, B. Daher bleiben die Sicher-
heitsschalter 34, 35 geschlossen. Durch das Einbringen
der Hilfsenergie ergibt sich eine Hilfsspannung, die über
den Spannungsabfall an der zumindest einen Richtungs-
diode 55 den Optokoppler 58, 60 aktiviert. Dadurch
schaltet der Fototransistor 60 auf Masse, so dass das
Eingangssignal E auf 0 gesetzt wird.
[0051] Zwischen dem Zeitpunkt t2 und dem Zeitpunkt
t3 wird zur Prüfung die Sicherheitsfunktion A betätigt.
Hierbei kommt es zum Öffnen des ersten Sicherheits-
schalters 34. Dies bedeutet eine Unterbrechung des
Stromflusses am Eingangsteil 58. Dementsprechend
wird das Eingangssignal E auf 1 gesetzt.
[0052] Zwischen den Zeitpunkten t3 und t4 wird die Si-
cherheitsfunktion A wieder deaktiviert, so dass sich die
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gleiche Situation wie zwischen den Zeitpunkten t1 und t2
ergibt.
[0053] Zwischen den Zeitpunkten t4 und t5 wird die Si-
cherheitsfunktion B aktiviert, so dass in diesem Fall der
zweite Sicherheitsschalter 55 den Stromfluss durch die
Fotodiode 58 unterbricht. Dadurch wird das Eingangssi-
gnal E wieder auf 1 gesetzt.
[0054] Zwischen den Zeitpunkten t5 und t6 sind die Si-
cherheitsfunktionen A, B nicht betätigt, so dass der Op-
tokoppler 58, 60 aktiv ist und das Eingangssignal E auf
Masse geschaltet wird. Das Eingangssignal E ist daher 0.
[0055] Optional kann anschliessend noch eine gleich-
zeitige Betätigung der Sicherheitsfunktionen A, B erfol-
gen. Dies ist hier zwischen den Zeitpunkten t6 und t7
dargestellt. Hierbei wird wiederum der Stromfluss durch
das Eingangsteil 58 unterbrochen, so dass das Ein-
gangssignal E auf 1 gesetzt ist. Zum Zeitpunkt t7 wird die
Hilfsenergiefunktion H deaktiviert.
[0056] Aus dem beschriebenen Signallaufplan be-
stimmt die Steuereinheit 48, dass die Sicherheitsfunkti-
onen A, B zuverlässig arbeiten. Aus einer Abweichung
von dem beschriebenen Signallaufplan kann die Steuer-
einheit 48 folgern, dass ein Fehler vorliegt. Hierbei ergibt
sich ein geringer Energiebedarf, da die Energieversor-
gung für die Durchführung des Verfahrens zum Prüfen
jeweils nur für kurze Zeitintervalle (Prüfabschnitte) zwi-
schen den Zeitpunkten t1 und t7 aufgebracht werden
muss. Ein diesbezüglicher Prüfzyklus (Prüfzeitabschnitt)
kann beispielsweise 5 Millisekunden betragen und alle
5 Sekunden wiederholt werden. Da die Prüfung mit einer
kleinen Wechselspannung von beispielsweise 1,4 V er-
folgen kann, ergibt sich eine vernachlässigbare Leistung,
die kleiner als 30 Milliwatt sein kann. Somit kann durch
das temporäre Anlegen der Hilfsspannung über die Si-
cherheitsschalter 34, 35 und das Eingangsteil 58 der Er-
fassungseinrichtung 57 eine zuverlässige Prüfung bei
geringem Energieverbrauch erfolgen.
[0057] Somit kann während eines Stillstands der Auf-
zugsanlage 1, in der der Sicherheitskreis 3 ausser Be-
trieb ist, eine lokale Überwachung der Sicherheitsschal-
tung 2 durchgeführt werden. Wenn beispielsweise ein
Gebäude über Nacht oder zwischen Werktagen nicht ge-
öffnet ist und in diesem Zeitraum ein Fehler auftritt, dann
kann dies zeitnah bei einer Prüfung erkannt werden. Ge-
prüft wird insbesondere, ob die Sicherheitsschalter 34,
35 den Sicherheitskreis in Abhängigkeit von dem Sicher-
heitszustand der Sicherheitsfunktionen A, B öffnen und
schliessen. Wenn einer der Sicherheitsschalter 34, 35
ausfällt, dann wird dieser Ausfall beispielsweise über den
beschriebenen Prüfzyklus erkannt. Ein Servicetechniker
kann dann zeitnah den Fehler beheben.
[0058] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele und Abwandlungen beschränkt.

Patentansprüche

1. Sicherheitsschaltung (2) für Anlagen (1) zur Beför-

derung von Personen und/oder Sachen, insbeson-
dere für Aufzugsanlagen (1), mit einer Sicherheits-
funktion (A, B) und einem der Sicherheitsfunktion (A,
B) zugeordneten Sicherheitsschalter (34, 35), der in
Abhängigkeit von einem Sicherheitszustand der Si-
cherheitsfunktion (A, B) einen Sicherheitskreis (3)
zwischen einer Anschlussstelle (32) und einer zwei-
ten Anschlussstelle (33) öffnet oder schliesst, wobei
eine Testfunktion (T) zum Prüfen der Sicherheits-
funktion (A, B) vorgesehen ist, die prüft, ob der Si-
cherheitsschalter (34, 35) den Sicherheitskreis (3)
in Abhängigkeit von dem Sicherheitszustand der Si-
cherheitsfunktion (A, B) öffnen und schliessen kann,
wobei die Testfunktion (T) den Sicherheitsschalter
(34, 35) öffnet und schliesst, wobei für die Testfunk-
tion (T) eine Erfassungseinrichtung (57) vorgesehen
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Hilfsenergiefunktion (H) vorgesehen ist,
mit der zum Durchführen der Testfunktion (T) zumin-
dest temporär eine Hilfsspannung über zumindest
den Sicherheitsschalter (34, 35) und ein Eingangs-
teil (58, 58m) der Erfassungseinrichtung (57) anleg-
bar ist, und
dass die Hilfsenergiefunktion (H) eine zum Erzeu-
gen der Hilfsspannung dienende Hilfsenergie mittels
elektromagnetischer Induktion lokal zwischen der
Anschlussstelle (32) und der zumindest einen wei-
teren Anschlussstelle (33) in den Sicherheitskreis (3)
einbringt.

2. Sicherheitsschaltung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Steuereinheit (48) vorgesehen ist, welche
die Testfunktion (T) auslöst und welche ein von der
Erfassungseinrichtung (57) erhaltenes Testsignal in
Zusammenschau mit der Testfunktion (T) auswertet.

3. Sicherheitsschaltung nach einem der Ansprüche 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass für die Hilfsenergiefunktion (H) ein Trenntrans-
formator (50) vorgesehen ist und dass eine Aus-
gangswicklung (52) des Trenntransformators (50)
zwischen der Anschlussstelle (32) und der zumin-
dest einen weiteren Anschlussstelle (33) in Reihe
mit dem Sicherheitsschalter (34, 35) geschaltet ist.

4. Sicherheitsschaltung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass Richtungsdioden (54, 55) vorgesehen sind, die
einen geschlossenen Stromkreis über die Aus-
gangswicklung (52) des Trenntransformators (50)
und den Sicherheitsschalter (34, 35) innerhalb einer
Teilschaltung (53) zwischen der Anschlussstelle
(32) und der zumindest einen weiteren Anschluss-
stelle (33) ermöglichen.
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5. Sicherheitsschaltung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass für die Hilfsenergiefunktion (H) ein Trenntrans-
formator (50) vorgesehen ist, dass eine Ausgangs-
wicklung (52) des Trenntransformators (50) in einer
Teilschaltung (63) angeordnet ist, die zwischen der
Anschlussstelle (32) und der zumindest einen wei-
teren Anschlussstelle (33) realisiert ist, und dass der
Trenntransformator (50) über zumindest einen Kon-
densator (64, 65) der Teilschaltung (63) aus einem
Gleichstrompfad zwischen der Anschlussstelle (32)
und der zumindest einen weiteren Anschlussstelle
(33) herausgehalten ist.

6. Sicherheitsschaltung nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Erfassungseinrichtung (57) ein Ausgangs-
teil (59) aufweist und dass das Eingangsteil (58,
58m) der Erfassungseinrichtung (57) und das Aus-
gangsteil (59) der Erfassungseinrichtung (57) von-
einander galvanisch getrennt sind.

7. Sicherheitsschaltung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Erfassungseinrichtung (57) einen Opto-
koppler (58, 60) aufweist, dass das Eingangsteil (58)
der Erfassungseinrichtung (57) einen Strahlungs-
sender (58) des Optokopplers (58, 60) aufweist und
dass das Ausgangsteil (59) der Erfassungseinrich-
tung (57) einen Strahlungsempfänger (60) des Op-
tokopplers (58, 60) aufweist.

8. Sicherheitsschaltung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Erfassungseinrichtung (57) einen magne-
tischen Koppler (58m, 60m) aufweist, dass das Ein-
gangsteil (58m) der Erfassungseinrichtung (57) ei-
nen Spulenkörper (58m) des magnetischen Kopp-
lers (58m, 60m) aufweist und dass das Ausgangsteil
(59) der Erfassungseinrichtung (57) einen Magnet-
felddetektor (60m) des magnetischen Kopplers
(58m, 60m) aufweist.

9. Sicherheitsschaltung nach einem der Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Erfassungseinrichtung (57) einen induzier-
ten Strom in der Eingangswicklung 51 oder in der
Ausgangswicklung (52) erfasst.

10. Sicherheitsschaltung nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sicherheitsfunktion (A, B) zur Überprüfung
einer korrekten Verzögerung vor einem Erreichen
einer Endhaltestelle (12, 13) oder zur Überprüfung
einer korrekt geschlossenen Aufzugskabinentür

(37) für eine Fahrt einer Aufzugskabine (4) dient.

11. Sicherheitsschaltung nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Sicherheitsfunktionen (A, B) vorge-
sehen sind, dass mehrere Sicherheitsschalter (34,
35) für die mehreren Sicherheitsfunktionen (A, B)
vorgesehen sind, dass die Testfunktion (T) zum Prü-
fen der Sicherheitsfunktionen (A, B) vorgesehen ist,
die prüft, ob die Sicherheitsschalter (34, 35) den Si-
cherheitskreis (3) in Abhängigkeit von den Sicher-
heitszuständen der Sicherheitsfunktionen (A, B) öff-
nen und schliessen, und dass die Hilfsspannung
über die Sicherheitsschalter (34, 35) und das Ein-
gangsteil (58) der Erfassungseinrichtung (57) anleg-
bar ist.

12. Verwendung zumindest einer Sicherheitsschaltung
(2), die nach einem der Ansprüche 1 bis 11 ausge-
bildet ist, zum Um- beziehungsweise Nachrüsten an
einer bestehenden Aufzugsanlage (1).

13. Aufzugsanlage (1) mit einer Aufzugskabine (4), ei-
nem für eine Fahrt der Aufzugskabine (4) vorgese-
henen Fahrraum (6) und mehreren Stockwerkstüren
(16, 17), wobei zumindest ein Sicherheitskreis (3)
zum Überwachen der Aufzugskabine (4) und/oder
der Stockwerkstüren (16, 17) vorgesehen ist und wo-
bei an dem zumindest einen Sicherheitskreis (3) zu-
mindest eine Sicherheitsschaltung (2) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11 vorgesehen ist.

14. Verfahren zum Prüfen von zumindest einer Sicher-
heitsfunktion (A, B) bei Anlagen zur Beförderung von
Personen und/oder Sachen, das mit einer Sicher-
heitsschaltung (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
11 durchgeführt wird, wobei über einen Prüfzeitab-
schnitt die Hilfsenergie in den Sicherheitskreis (3)
eingebracht wird, dass ein Öffnen des Sicherheits-
schalters (34, 35) über die Testfunktion (T) bewirkt
und über die Erfassungseinrichtung (57) das Öffnen
des Sicherheitskreises (3) erfasst wird und dass ein
Schliessen des Sicherheitsschalters (34, 35) über
die Testfunktion (T) bewirkt und über die Erfassungs-
einrichtung (57) das Schliessen des Sicherheitskrei-
ses (3) erfasst wird.

Claims

1. Safety switching means (2) for systems (1) for con-
veying people and/or goods, in particular for elevator
systems (1), comprising a safety function (A, B) and
a safety switch (34, 35) that is assigned to the safety
function (A, B) and opens or closes a safety circuit
(3) between one connection point (32) and a second
connection point (33) according to a safety state of
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the safety function (A, B), a test function (T) for
checking the safety function (A, B) being provided
which checks whether the safety switch (34, 35) can
open and close the safety circuit (3) according to the
safety state of the safety function (A, B), the test func-
tion (T) opening and closing the safety switch (34,
35) and a detection device (57) being provided for
the test function (T),
characterized in that an auxiliary energy function
(H) is provided by means of which an auxiliary volt-
age can be applied across at least the safety switch
(34, 35) and an input part (58, 58m) of the detection
device (57) at least temporarily, and in that the aux-
iliary energy function (H) introduces auxiliary energy,
used to generate the auxiliary voltage, into the safety
circuit (3) locally between the connection point (32)
and the at least one other connection point (33) by
means of electromagnetic induction.

2. Safety switching means according to claim 1, char-
acterized in that a control unit (48) is provided which
triggers the test function (T) and evaluates a test
signal received by the detection device (57) in con-
junction with the test function (T).

3. Safety switching means according to either claim 1
or claim 2, characterized in that an isolation trans-
former (50) is provided for the auxiliary energy func-
tion (H), and in that a secondary winding (52) of the
isolation transformer (50) is connected in series with
the safety switch (34, 35) between the connection
point (32) and the at least one other connection point
(33).

4. Safety switching means according to claim 3, char-
acterized in that directional diodes (54, 55) are pro-
vided which allow a closed circuit across the sec-
ondary winding (52) of the isolation transformer (50)
and the safety switch (34, 35) within a sub-circuit
(53) between the connection point (32) and the at
least one other connection point (33).

5. Safety switching means according to either claim 1
or claim 2, characterized in that an isolation trans-
former (50) is provided for the auxiliary energy func-
tion (H), in that a secondary winding (52) of the iso-
lation transformer (50) is arranged in a sub-circuit
(63) which is formed between the connection point
(32) and the at least one other connection point (33),
and in that the isolation transformer (50) is kept out
of a direct-current path between the connection point
(32) and the at least one other connection point (33)
by means of at least one capacitor (64, 65) of the
sub-circuit (63).

6. Safety switching means according to any of claims
1 to 5, characterized in that the detection device
(57) comprises an output part (59), and in that the

input part (58, 58m) of the detection device (57) and
the output part (59) of the detection device (57) are
galvanically isolated from one another.

7. Safety switching means according to claim 6, char-
acterized in that the detection device (57) compris-
es an optocoupler (58, 60), in that the input part (58)
of the detection device (57) comprises a radiation
transmitter (58) of the optocoupler (58, 60), and in
that the output part (59) of the detection device (57)
comprises a radiation receiver (60) of the optocou-
pler (58, 60).

8. Safety switching means according to claim 6, char-
acterized in that the detection device (57) compris-
es a magnetic coupler (58m, 60m), in that the input
part (58m) of the detection device (57) comprises a
bobbin (58m) of the magnetic coupler (58m, 60m),
and in that the output part (59) of the detection de-
vice (57) comprises a magnetic-field detector (60m)
of the magnetic coupler (58m, 60m).

9. Safety switching means according to any of claims
1 to 6, characterized in that the detection device
(57) detects an induced current in the primary wind-
ing 51 or in the secondary winding (52).

10. Safety switching means according to any of claims
1 to 9, characterized in that the safety function (A,
B) is used to check a correct deceleration before a
final stopping point (12, 13) is reached, or to check
a correctly closed elevator car door (37) for travel of
an elevator car (4).

11. Safety switching means according to any of claims
1 to 10, characterized in that a plurality of safety
functions (A, B) is provided, in that a plurality of safe-
ty switches (34, 35) for the plurality of safety functions
(A, B) is provided, in that the test function (T) for
checking the safety functions (A, B) is provided which
checks whether the safety switches (34, 35) open
and close the safety circuit (3) according to the safety
states of the safety functions (A, B), and in that the
auxiliary voltage can be applied across the safety
switches (34, 35) and the input part (58) of the de-
tection device (57).

12. Use of at least one safety switching means (2) that
is designed according to any of claims 1 to 11, for
converting or retrofitting an existing elevator system
(1).

13. Elevator system (1) comprising an elevator car (4),
a travel space (6) provided for travel of the elevator
car (4) and a plurality of landing doors (16, 17),
wherein at least one safety circuit (3) for monitoring
the elevator car (4) and/or the landing doors (16, 17)
is provided and wherein at least one safety switching
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means (2) according to any of claims 1 to 11 is pro-
vided in the at least one safety circuit (3).

14. Method for checking at least one safety function (A,
B) in systems for conveying people and/or goods,
which method is carried out by means of a safety
switching means (2) according to any of claims 1 to
11, wherein the auxiliary energy is introduced into
the safety circuit (3) over a test time period, in that
the safety switch (34, 35) is opened by the test func-
tion (T) and the detection device (57) detects when
the safety circuit (3) is opened, and in that the safety
switch (34, 35) is closed by the test function (T) and
the detection device (57) detects when the safety
circuit (3) is closed.

Revendications

1. Circuit de sécurité (2) pour installations (1) destinées
au transport de personnes et/ou de biens, notam-
ment pour installations d’ascenseurs (1), avec une
fonction de sécurité (A, B) et un interrupteur de sé-
curité (34, 35) attribué à la fonction de sécurité (A,
B) qui ouvre ou ferme un système de sécurité (3)
entre une jonction (32) et une deuxième jonction (33)
en fonction du statut de la fonction de sécurité (A,
B), sachant qu’une fonction test (T) est prévu pour
tester la fonction de sécurité (A, B), cette fonction
test vérifiant que l’interrupteur de sécurité (34, 35)
puisse ouvrir et fermer le système de sécurité (3) en
fonction du statut de la fonction de sécurité (A, B),
sachant que la fonction test (T) ouvre et ferme l’in-
terrupteur de sécurité (34, 35), sachant que pour la
fonction test (T), il est prévu un dispositif de détection
(57), caractérisé en ce que
une fonction d’énergie auxiliaire (H) est prévue, avec
laquelle au moins une tension auxiliaire temporaire
en vue de la mise en oeuvre de la fonction test (T)
est applicable sur au moins l’interrupteur de sécurité
(34, 35) et une partie d’entrée (58, 58m) du dispositif
de détection (57) et en ce que la fonction d’énergie
auxiliaire (H) apporte une énergie auxiliaire servant
à la production de la tension auxiliaire au moyen
d’une induction électromagnétique locale entre la
jonction (32) et au moins une autre jonction (33) dans
le système de sécurité (3).

2. Circuit de sécurité selon la revendication 1, carac-
térisé en ce qu’une unité de commande (48) est
prévue, celle-ci déclenchant la fonction test (T) et
analysant un signal test reçu par le dispositif de dé-
tection (57) en conjonction avec la fonction test (T).

3. Circuit de sécurité selon l’une des revendications 1
ou 2, caractérisé en ce que un transformateur d’iso-
lement (50) est prévu pour la fonction d’énergie auxi-
liaire (H) et en ce qu’un enroulement de sortie (52)

du transformateur d’isolement (50) est actionné en-
tre la jonction (32) et au moins une autre jonction
(33) en série avec l’interrupteur de sécurité (34, 35).

4. Circuit de sécurité selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que
des diodes de direction (54, 55) sont prévues, celles-
ci permettant un circuit électrique fermé sur l’enrou-
lement de sortie (52) du transformateur d’isolement
(50) et sur l’interrupteur de sécurité (34, 35) au sein
d’un sous-circuit (53) entre la jonction (32) et au
moins une autre jonction (33).

5. Circuit de sécurité selon la revendication 1 ou 2,ca-
ractérisé en ce que
un transformateur d’isolement (50) est prévu pour la
fonction d’énergie auxiliaire (H), en ce qu’un enrou-
lement de sortie (52) du transformateur d’isolement
(50) est agencé dans un sous-circuit (63) mis en
oeuvre entre la jonction (32) et au moins une autre
jonction (33) et en ce que le transformateur d’isole-
ment (50) est exclu sur au moins un condensateur
(64, 65) du sous-circuit (63) provenant d’une ligne
de courant continu entre la jonction (32) et au moins
une autre jonction (33).

6. Circuit de sécurité selon l’une des revendications 1
à 5, caractérisé en ce que le dispositif de détection
(57) présente une partie de sortie (59) et en ce que
la partie d’entrée (58, 58m) du dispositif de détection
(57) et la partie de sortie (59) du dispositif de détec-
tion (57) sont séparées galvaniquement l’une de
l’autre.

7. Circuit de sécurité selon la revendication 6, carac-
térisé en ce que
le dispositif de détection (57) présente un optocou-
pleur (58, 60), en ce que la partie d’entrée (58) du
dispositif de détection (57) présente un émetteur de
rayonnement (58) de l’optocoupleur (58, 60) et en
ce que la partie de sortie (59) du dispositif de détec-
tion (57) présente un récepteur de rayonnement (60)
de l’optocoupleur (58, 60).

8. Circuit de sécurité selon la revendication 6, carac-
térisé en ce que
le dispositif de détection (57) présente un coupleur
magnétique (58m, 60m), en ce que la partie d’entrée
(58m) du dispositif de détection (57) présente une
bobine (58m) du coupleur magnétique (58m, 60m)
et en ce que la partie de sortie (59) du dispositif de
détection (57) présente un détecteur de champ ma-
gnétique (60m) du coupleur magnétique (58m,
60m).

9. Circuit de sécurité selon l’une des revendications 1
à 6, caractérisé en ce que le dispositif de détection
(57) détecte un courant induit dans l’enroulement
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d’entrée (51) ou dans l’enroulement de sortie (52).

10. Circuit de sécurité selon l’une des revendications 1
à 9, caractérisé en ce que la fonction de sécurité
(A, B) sert à la vérification d’un délai correct pour
atteindre le dernier arrêt (12, 13) ou à la vérification
d’une porte de cabine d’ascenseur (37) correcte-
ment fermée pour un trajet d’une cabine d’ascenseur
(4).

11. Circuit de sécurité selon l’une des revendications 1
à 10, caractérisé en ce que plusieurs fonctions de
sécurité (A, B) sont prévues, en ce que plusieurs
interrupteurs de sécurité (34, 35) sont prévus pour
plusieurs fonctions de sécurité (A, B), en ce que la
fonction test (T) est prévue pour la vérification des
fonctions de sécurité (A, B), cette fonction test véri-
fiant si les interrupteurs de sécurité (34, 35) ouvrent
et ferment le système de sécurité (3) en fonction du
statut des fonctions de sécurité (A, B) et en ce que
la tension auxiliaire est applicable sur les interrup-
teurs de sécurité (34, 35) et sur la partie d’entrée
(58) du dispositif de détection (57).

12. Utilisation d’au moins un circuit de sécurité (2), formé
selon l’une des revendications 1 à 11, pour notam-
ment la modernisation d’une installation d’ascenseur
(1) existante.

13. Installation d’ascenseur (1) avec une cabine d’as-
censeur (4), un espace de circulation (6) prévu pour
un trajet de la cabine d’ascenseur (4) et plusieurs
portes palières (16, 17) où au moins un système de
sécurité (3) est prévu pour la vérification de la cabine
d’ascenseur (4) et/ou des portes palières (16, 17) et
où au moins un circuit de sécurité (2) est prévu sur
au moins un système de sécurité (3) selon l’une des
exigences 1 à 11.

14. Procédure de vérification d’au moins une fonction
de sécurité (A, B) dans des installations destinées
au transport de personnes et/ou de biens, qui est
effectuée au moyen d’un circuit de sécurité (2) selon
l’une des revendications 1 à 11, où l’énergie auxi-
liaire est introduite dans le système de sécurité (3)
pendant une période de test, qui provoque une
ouverture de l’interrupteur de sécurité (34, 35) via la
fonction test (T), qui détecte l’ouverture du système
de sécurité (3) via le dispositif de détection (57), qui
provoque une fermeture de l’interrupteur de sécurité
(34, 35) via la fonction test (T) et qui détecte la fer-
meture du système de sécurité (3) via le dispositif
de détection (57).
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